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Gott als Vorbild 
 
Gott ist ein leuchtendes Beispiel für soziales Handeln. Von Anfang an kümmert er sich um 
uns und unser Wohlergehen. Dem gilt es täglich nachzueifern. 
 

Matthäus 6,25-33; Epheser 6,18; Jakobus 5,14-18; 1.Timotheus 6,17-19; 1.Johannes 3,16-18; 
Jesaja 9,5-6; Matthäus 5,9; Jesaja 58,1-12; Matthäus 5,43-48; Lukas 6,27-37 
_________________________________________________________________________________________ 
 

Revidierte Elberfelder Bibel (Rev. 26)  
© 1985/1991/2008 SCM R.Brockhaus im SCM-Verlag GmbH & Co. KG, Witten 
 
 
Matthäus 6,25-33 Deshalb sage ich euch: Seid nicht besorgt für euer Leben, was ihr essen und was 
ihr trinken sollt, noch für euren Leib, was ihr anziehen sollt! Ist nicht das Leben mehr als die Speise 
und der Leib mehr als die Kleidung? 26 Seht hin auf die Vögel des Himmels, dass sie weder säen noch 
ernten noch in Scheunen sammeln, und euer himmlischer Vater ernährt sie doch. Seid ihr nicht viel 
wertvoller als sie? 27 Wer aber unter euch kann mit Sorgen seiner Lebenslänge eine Elle zusetzen? 
28 Und warum seid ihr um Kleidung besorgt? Betrachtet die Lilien des Feldes, wie sie wachsen; sie 
mühen sich nicht, auch spinnen sie nicht. 29 Ich sage euch aber, dass selbst nicht Salomo in all seiner 
Herrlichkeit bekleidet war wie eine von diesen. 30 Wenn aber Gott das Gras des Feldes, das heute 
steht und morgen in den Ofen geworfen wird, so kleidet, wird er das nicht viel mehr euch tun, ihr 
Kleingläubigen? 31 So seid nun nicht besorgt, indem ihr sagt: Was sollen wir essen? Oder: Was sollen 
wir trinken? Oder: Was sollen wir anziehen?  32 Denn nach diesem allen trachten die Nationen; denn 
euer himmlischer Vater weiß, dass ihr dies alles benötigt. 33 Trachtet aber zuerst nach dem Reich 
Gottes und nach seiner Gerechtigkeit! Und dies alles wird euch hinzugefügt werden. 
Fragen: 

1. Planung muss sein, sagen wir. Aber wo beginnt das Vertrauen, ohne das alle Planung nicht 
viel nütze ist? 

2. Was bedeutet es ganz praktisch, nach dem Reich Gottes und seiner Gerechtigkeit zu 
„trachten“ und sich dann darauf zu verlassen, dass Gott für Essen, Trinken und Kleidung 
sorgen wird (siehe V. 31)? 

 
 
Epheser 6,18 Mit allem Gebet und Flehen betet zu jeder Zeit im Geist, und wachet hierzu in allem 
Anhalten und Flehen für alle Heiligen. 
Jakobus 5,14-18 Ist jemand krank unter euch? Er rufe die Ältesten der Gemeinde zu sich, und sie 
mögen über ihm beten und ihn mit Öl salben im Namen des Herrn. 15 Und das Gebet des Glaubens 
wird den Kranken retten, und der Herr wird ihn aufrichten, und wenn er Sünden begangen hat, wird 
ihm vergeben werden. 16 Bekennt nun einander die Sünden und betet füreinander, damit ihr geheilt 
werdet! Viel vermag eines Gerechten Gebet in seiner Wirkung. 17 Elia war ein Mensch von gleichen 
Gemütsbewegungen wie wir; und er betete inständig, dass es nicht regnen möge, und es regnete 
nicht auf der Erde drei Jahre und sechs Monate. 18 Und wieder betete er, und der Himmel gab 
Regen, und die Erde brachte ihre Frucht hervor. 
Fragen:  

1. „Ich bete für dich“ ist ein oft gehörter Zuspruch, bei dem man nie so ganz sicher sein kann, 
dass er wirklich ernst gemeint ist. Außerdem sind wir Menschen recht vergesslich und 
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denken nicht mehr daran, für den anderen zu beten. Wie können wir es schaffen, 
regelmäßig und konkret füreinander zu beten und dadurch einander tatsächlich zu helfen? 

2. Wie können wir in der Gemeinde eine Art „Gebetskultur“ schaffen, in der es „normal“ ist, 
mehr füreinander zu beten und zwar nicht nur dann, wenn z.B. Ärzte nicht mehr viel 
ausrichten können? 

 
 
1.Timotheus 6,17-19 Den Reichen in dem gegenwärtigen Zeitlauf gebiete, nicht hochmütig zu sein, 
noch auf die Ungewissheit des Reichtums Hoffnung zu setzen - sondern auf Gott, der uns alles 
reichlich darreicht zum Genuss -, 18 Gutes zu tun, reich zu sein in guten Werken, freigebig zu sein, 
mitteilsam, 19 indem sie sich selbst eine gute Grundlage auf die Zukunft sammeln, um das wirkliche 
Leben zu ergreifen. 
1.Johannes 3,16-18 Hieran haben wir die Liebe erkannt, dass er für uns sein Leben hingegeben hat; 
auch wir sind schuldig, für die Brüder das Leben hinzugeben. 17 Wer aber irdischen Besitz hat und 
sieht seinen Bruder Mangel leiden und verschließt sein Herz vor ihm, wie bleibt die Liebe Gottes in 
ihm? 18 Kinder, lasst uns nicht lieben mit Worten noch mit der Zunge, sondern in Tat und Wahrheit! 
Fragen:  

1. Was hindert uns oft daran, freigebig und großzügig zu sein, auch mit unserem eigenen Geld 
und Besitz? 

2. Sollten Reichtum und Besitz gleichmäßiger verteilt sein? Was unterscheidet eine christliche 
Gemeinde von einer Gesellschaft, die sich dem Kommunismus verschrieben hat? 

 
 
Jesaja 9,5-6 Denn ein Kind ist uns geboren, ein Sohn uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf seiner 
Schulter; und man nennt seinen Namen: Wunderbarer Ratgeber, starker Gott, Vater der Ewigkeit, 
Fürst des Friedens. 6 Groß ist die Herrschaft, und der Friede wird kein Ende haben auf dem Thron 
Davids und über seinem Königreich, es zu festigen und zu stützen durch Recht und Gerechtigkeit von 
nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer des HERRN der Heerscharen wird dies tun. 
Matthäus 5,9 Glückselig die Friedensstifter, denn sie werden Söhne Gottes heißen. 
Fragen: 

1. Wie lässt sich dieser Friede Gottes am ehesten beschreiben? 
2. Wo und wie kann ich ganz konkret Frieden stiften? 

 
 
Jesaja 58,1-12 Rufe aus voller Kehle, halte nicht zurück! Erhebe deine Stimme wie ein Horn und 
verkünde meinem Volk sein Vergehen und dem Haus Jakob seine Sünden! 2 Zwar befragen sie mich 
Tag für Tag, und es gefällt ihnen, meine Wege zu kennen. Wie eine Nation, die Gerechtigkeit übt und 
das Recht ihres Gottes nicht verlassen hat, fordern sie von mir gerechte Entscheidungen, haben 
Gefallen daran, Gott zu nahen. - 3 "Warum fasten wir, und du siehst es nicht, demütigen wir uns, und 
du merkst es nicht?" - Siehe, am Tag eures Fastens geht ihr euren Geschäften nach und drängt alle 
eure Arbeiter. 4 Siehe, zu Streit und Zank fastet ihr, und um mit gottloser Faust zu schlagen. Zur Zeit 
fastet ihr nicht so, dass ihr eure Stimme in der Höhe zu Gehör brächtet. 5 Ist ein Fasten, an dem ich 
Gefallen habe, etwa wie dies: Ein Tag, an dem der Mensch sich demütigt? Seinen Kopf zu beugen wie 
eine Binse und sich in Sacktuch und Asche zu betten? Nennst du das ein Fasten und einen dem 
HERRN wohlgefälligen Tag? 6 Ist nicht vielmehr das ein Fasten, an dem ich Gefallen habe: Ungerechte 
Fesseln zu lösen, die Knoten des Joches zu öffnen, gewalttätig Behandelte als Freie zu entlassen und 
dass ihr jedes Joch zerbrecht? 7 Besteht es nicht darin, dein Brot dem Hungrigen zu brechen und dass 
du heimatlose Elende ins Haus führst? Wenn du einen Nackten siehst, dass du ihn bedeckst und dass 
du dich deinem Nächsten nicht entziehst? 8 Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, 
und deine Heilung wird schnell sprossen. Deine Gerechtigkeit wird vor dir herziehen, die Herrlichkeit 
des HERRN wird deine Nachhut sein. 9 Dann wirst du rufen, und der HERR wird antworten. Du wirst 
um Hilfe schreien, und er wird sagen: Hier bin ich! Wenn du aus deiner Mitte fortschaffst das Joch, 
das Fingerausstrecken und böses Reden 10 und wenn du dem Hungrigen dein Brot darreichst und die 
gebeugte Seele sättigst, dann wird dein Licht aufgehen in der Finsternis, und dein Dunkel wird sein 
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wie der Mittag. 11 Und beständig wird der HERR dich leiten, und er wird deine Seele sättigen an 
Orten der Dürre und deine Gebeine stärken. Dann wirst du sein wie ein bewässerter Garten und wie 
ein Wasserquell, dessen Wasser nicht versiegt. 12 Und die von dir kommen, werden die uralten 
Trümmerstätten aufbauen; die Grundmauern vergangener Generationen wirst du aufrichten. Und du 
wirst genannt werden: Vermaurer von Breschen, Wiederhersteller von Straßen zum Wohnen. 
Fragen: 

1. Wie können wir mehr als bisher Menschen entdecken und wahrnehmen, die in Not sind? 
2. Wie können wir noch mehr als bisher für Menschen da sein, die in Not sind, und ihnen 

helfen? 
3. Worin liegt der Unterschied zwischen der Hilfe, die ein Christ anbietet, und der Hilfe, die 

ein Nichtchrist gewährt? 
 
 
Matthäus 5,43-48 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind 
hassen. 44 Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde, und betet für die, die euch verfolgen, 45 damit ihr 
Söhne eures Vaters seid, der in den Himmeln ist! Denn er lässt seine Sonne aufgehen über Böse und 
Gute und lässt regnen über Gerechte und Ungerechte. 46 Denn wenn ihr liebt, die euch lieben, 
welchen Lohn habt ihr? Tun nicht auch die Zöllner dasselbe? 47 Und wenn ihr allein eure Brüder 
grüßt, was tut ihr Besonderes? Tun nicht auch die von den Nationen dasselbe? 48 Ihr nun sollt 
vollkommen sein, wie euer himmlischer Vater vollkommen ist. 
Lukas 6,27-37 Aber euch, die ihr hört, sage ich: Liebt eure Feinde; tut wohl denen, die euch hassen; 
28 segnet, die euch fluchen; betet für die, die euch beleidigen! 29 Dem, der dich auf die Backe 
schlägt, biete auch die andere dar; und dem, der dir den Mantel nimmt, verweigere auch das 
Untergewand nicht! 30 Gib jedem, der dich bittet; und von dem, der dir das Deine nimmt, fordere es 
nicht zurück! 31 Und wie ihr wollt, dass euch die Menschen tun sollen, tut ihnen ebenso! 32 Und 
wenn ihr liebt, die euch lieben, was für einen Dank habt ihr? Denn auch die Sünder lieben, die sie 
lieben. 33 Und wenn ihr denen Gutes tut, die euch Gutes tun, was für einen Dank habt ihr? Auch die 
Sünder tun dasselbe. 34 Und wenn ihr denen leiht, von denen ihr wieder zu empfangen hofft, was für 
einen Dank habt ihr? Auch Sünder leihen Sündern, damit sie das Gleiche wieder empfangen. 
35 Doch liebt eure Feinde, und tut Gutes, und leiht, ohne etwas wieder zu erhoffen! Und euer Lohn 
wird groß sein, und ihr werdet Söhne des Höchsten sein; denn er ist gütig gegen die Undankbaren 
und Bösen. 36 Seid nun barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! 37 Und richtet nicht, und ihr 
werdet nicht gerichtet werden; und verurteilt nicht, und ihr werdet nicht verurteilt werden. Lasst los, 
und ihr werdet losgelassen werden. 
Frage: 

1. Die Vollkommenheit Gottes besteht nach diesen Texten vor allem darin, dass er die Feinde 
liebt. Wie können wir diese große Herausforderung in unserer Welt und in unserem Leben 
meistern? 

 
 
 


